
Zwar herrschen draußen noch angenehme 
Temperaturen und alle freuen sich am gol-
denen Herbst. Jedoch werden die Nächte 
im Oktober und November schon emp-
findlich kalt, erste Fröste sind keine Sel-
tenheit. Höchste Zeit, die Wasseranlagen 
winterfest zu machen. 

Besonders die Leitun-
gen und Wasserzähler, 
die durch Frost stark 
beschädigt werden 
können, sollten ge-
prüft werden. „Nicht 
selten passiert es, dass 
Leitungsrohre aufrei-
ßen und unbemerkt 
große Mengen Wasser 

in der Erde versickern“, erklärt Thomas Haus-
dorf, Trinkwassermeister bei den Stadtwer-
ken Bad Belzig. „Auch die Wasserzähler soll-

ten dringend vor dem Einfrieren geschützt 
werden, da sie im Schadensfall ausgetauscht 
werden müssten.“ 
Hier die wichtigsten Empfehlungen für 
Grundstückseigentümer:
•	Überprüfen Sie die Räume, in denen Was-
serzähler installiert sind, auf Frostsicherheit 
und erneuern Sie gegebenenfalls schadhaf-
te Fensterscheiben!
•	Halten Sie die Türen und Fenster bei Frost 
geschlossen!
•	Kontrollieren Sie die Wasserschächte auf 
schadhafte Abdeckungen!
•	Gefährdete Leitungen und Wasserzähler 
mit Dämm- und Isolationsmaterial verpa-
cken.
•	Sollten Leitungen dennoch eingefroren 
sein: Tauen Sie diese mit heißen Tüchern 
oder Heißluft behutsam auf! Damit dabei 
kein Wasserschaden entsteht, schließen 
Sie vorrübergehend den Haupthahn. Nach 

Leitungen und Wasserzähler brauchen Schutz vor Kälte

Gut gewappnet gegen den Frost

HINWEIS

Immer wieder kommt es vor, dass Türen 
und Fenster sich verziehen und nicht rich-
tig schließen. Im Sommer stört die Zugluft 
wenig, in der Heizperiode kann sie durch-
aus unangenehm werden – und zudem die 
Heizkosten in die Höhe treiben. Ob durch 
ein geschlossenes Fenster oder unter einer 

Tür Luft eindringt, lässt sich mit einer ange-
zündeten Kerze testen. Beginnt die Kerze zu 
flackern, ist sie Zugluft ausgesetzt. Grund-
sätzlich sollte dann ein Handwerker die Tü-
ren und Fenster justieren. Als „Erste-Hilfe- 
Maßnahme“ eignen sich Zugluftstopper. 
Für die Fenster können Sie provisorisch auch 

Schaumstoff- 
stücke verwenden, noch besser eignen 
sich Profildichtungen oder Dichtungsband. 
Letztlich benötigen Sie aber einen Hand-
werker, der die Ursache erkennt, den vor-
handenen Schaden behebt und Ihnen eine 
langlebige Lösung anbietet.

Räume vor Zugluft schützen
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Spätestens mit den ersten Nachtfrösten sollten alle Wasserleitungen und -zähler gesichert werden.

 Stadtwerke sind am  
1. November telefonisch 

nicht zu erreichen!

Spar Tipp

Am Donnerstag, dem 1. November 2018, 
wird die Telefonanlage der Verwaltung 
der Stadtwerke Bad Belzig GmbH auf die 
neue IP-Telefontechnologie umgestellt. 
An diesem Tag sind die Bereiche Ge-
schäftsführung, Rechnungswesen, Ver-
trieb und Technische Leitung telefonisch 
nicht erreichbar. Für dringende Fälle ist 
ein Mobiltelefon mit der Nummer 0160 
93908271 eingerichtet. Die Rufnummern 
für Störmeldungen an die Versorgungs-
sparten sind von der Umstellung nicht 
betroffen.
Hintergrund: IP-Telefonie ist die gängige 
Sprachkommunikation über das Inter-
net-Protokoll und wird auch als Voice-
over-IP (VoIP) oder Internettelefonie be-
zeichnet. Im Gegensatz zu analogen 
Telefonanschlüssen sind IP-Anschlüsse 
an das Breitband gekoppelt und ermög-
lichen die Telefonie über den Internet-
anschluss. Der Plan: Bis Ende 2018 sollen 
alle Telefonanschlüsse in Deutschland auf 
VoIP umgestellt sein.

dem Auftauen können Sie die Leitung wie-
der vorsichtig befüllen, achten Sie dabei auf 
die Dichtigkeit. Achtung: Zum Auftauen nie-
mals eine offene Flamme verwenden! 
•	Last but not least: Denken Sie bei den Gar-
tenzählern im Außenbereich daran, sämt-
liche anliegenden Schläuche zu entleeren 
und abzunehmen! Nur so kann der Zähler 
komplett leerlaufen und dem Frost weniger 
Angriffsfläche bieten.

Thomas Hausdorf

Impressum: Herausgeber Stadtwerke Bad Belzig GmbH, Artikel und Bilder sind urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ohne Zustimmung ist unzulässig. Redaktion SPREE-PR 

I n f o r m a t i o n e n  v o n  I h r e m  r e g i o n a l e n  D i e n s t l e i s t u n g s u n t e r n e h m e n O
kt

ob
er

 2
01

8


